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Wer die Luftreinhaltung, die C02-Problematik und die wirtschaftlich wie gesellschaftlich 
folgenreiche Verknappung der fossilen nicht-erneuerbaren Energien ernst nimmt, muss in der 
kantonalen Umwelt-, Energie- und Wirtschaftspolitik alles daran setzen, mittel- bis langfristig von 
fossilen nicht erneuerbaren Energieträgern wegzukommen und die Ziele der 2000 Watt 
Gesellschaft zu realisieren bzw. sich diesen möglichst anzunähern. Die Stadt Zürich zum Beispiel 
hat sich zum Ziel gesetzt, bis 2050 den Energieverbrauch von 6000 auf 2000 Watt pro Kopf zu 
senken und von diesen 2000 Watt 2/3 erneuerbar zu produzieren. Dies ist auch für Basel sinnvoll, 
wird aber nur mit griffigen und koordinierten Massnahmen gelingen. 

Der Politikplan der Regierung sowie ihr Ratschlag zum Energiegesetz vom 17.8.2008 sehen zwar 
die Vision der 2000 Watt Gesellschaft vor und kündigen eine entsprechende „Absenkstrategie" und 
„messbare Etappenziele" an. Zugleich ist die Regierung aber der Meinung, dass der vorhandene 
Handlungsspielraum heute schon ausgeschöpft sei (Bericht betreffend Politikplan 2009-2012, 
Seite 7). Ein entsprechender Planungsanzug aus dem Jahr 2006 (Egeler und Konsorten) wurde 
mit Verweis auf Änderungen im Energiegesetz, Bau- und Planungsgesetz sowie IWB-Gesetz als 
erledigt betrachtet. 

Die Unterzeichnenden sind der Meinung, dass weiterer Handlungsspielraum zu erschliessen und 
ein entschlossenes Handeln notwendig ist. Was fehlt ist eine konkrete und verbindliche 
Gesamtplanung von Regulierungen und Massnahmen, welche die Realisierung der 2000 Watt 
Gesellschaft und der damit verbundenen Umstellung von mindestens zwei Dritteln der 
Energieproduktion und des Energieverbrauchs im Kanton auf erneuerbare Energie effektiv 
ermöglicht. Die Regierung soll sich festlegen, wie sie bis wann welche quantitativ messbaren 
Zwischenziele der Verbrauchsreduktion sowie der Produktionssteigerung bei den erneuerbaren 
Energien erreicht und was sie tun wird, wenn die Zwischenziele nicht erreicht werden. In diese 
Gesamtplanung sind die IWB als staatlicher Produzent und Vertreiber von 70% der in Basel 
genutzten Energie einzubinden. 

Die Unterzeichnenden bitten also den Regierungsrat zu prüfen und darüber zu berichten: 

- ob er die 2000 Watt Gesellschaft nicht nur als Vision sondern als konkretes zu realisierendes 
Ziel verfolgt; 

- wie er eine Absenkung des Energieverbrauchs auf 2000 Watt und eine Umstellung von zwei 
Dritteln der Energieproduktion und des Energieverbrauchs im Kanton auf erneuerbare 
Energie bis ins Jahr 2050 realistisch und effektiv erreichen kann. Eine solche Darstellung 
umfasst alle Regulierungen und Massnahmen mit ihren quantitativen Auswirkungen auf den 
Energieverbrauch und die Energieproduktion (Gesamtplanung); 

- welche Zwischenziele bezüglich Termine wie auch Umfang und Art des Energieverbrauchs 
er sich setzt, damit oben genannte Zielsetzung erreicht wird, und was er tun wird, wenn die 
Zwischenziele nicht erreicht werden; 

- welchen Beitrag die IWB zur Zielerreichung leisten kann; 

- wie er den Grossen Rat über die Gesamtplanung und die Zielerreichung periodisch 
informiert. 
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